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Großes Hauptquartier, 31. August.
(W. I . B . Amtlich.)

Westliche, Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boeh«.

Borseldlämpfe beiderseits der Lys. Feind¬
liche Erkundungsabteilungen, die über die Lawe
vorstieben, wurden zurückgewiesen.

Aus dem Schlachtfelde südöstlich von Arras
suchte dcr Engländer gestern erneut den Durch,
bruch zu erzwingen. Unter startem Einsatz von
Panzerwagen brachen am frühen Morgen auf
einer Frontbreite von 20 Km. englische und kana¬
dische Divisionen zwischen der Straße Arras-Cam-
brai und südöstlich von Bapaume zum Angriff
vor. Württemberger schlugen südlich der Straße
den Feind vor ihren Linien ab. Im Verein mit
rheinischen Bataillonen warfen sie den nördlich
von Hendecourt vorgedrungenen Feind wieder
zurück. Südlich von Hendecourt brachten Kaval-
lerie-Schützen-Regimenter den feindlichen An¬
sturm zwischen Baux—Vraucourt und Frenicour
zum Scheitern. Sie nahmen Hendecourt, das
vorübergehend verloren ging, wieder, gingen nach
Abwehr des Feindes selbst zum Angriff vor und
warfen ihn beiderseits von Bullecourt und über
den Westrand des Ortes zurück. Südlich -von
Ecoust schlugen westpreußische Regimenter in er¬
bittertem Kampfe mehrfache Angriffe des Feindes
ab. Selbständiges Eingreifen des Oberleutnants
Mann mit Kompanien des Infanterie-Regiments
Rr. 175 ermöglichte die Medernahme des vor¬
übergehend verlorenen Ortes Ecoust. Beiderseits
von Bapaume brachten preußische, sächsische und
bayrische Regimenter den feindlichen Ansturm
zum Scheitern.

Am Nachmittag warf der Feind beiderseits
der Sttaße Arras—Cambrai frische Divisionen
ln den Kampf. Erneuter Masseneinsah von Pan¬
zerwagen und Infanterie sollte die Entscheidung
herbeiführen. Am späten Abend war die Schlacht
zu unseren Gunsten entschieden. Die aus dem
Sensee-Grunde heraus über Eterpigny—Hau-
court und südlich der Straße aus Vis—Cherisy
anftürmenden dichten Linien des Feindes brachen
ln unserem Feuer und in erbittertem Nahkampf
zusammen. Seine Panzerwagen wurden zer¬
schossen, die Infanterie des Feindes erlitt außer-
gewöbnlicb hohe Verluste.

Nördlich der Somme wurden englische An¬
griffe zwischen Morval und Clery abgewiesen.
Wo der Feind unsere Linien erreichte, warf ihn
«nser Gegenstoß in seine Ausgangsstellungen
zurück.

Nördlich der Oise griffen Franzosen den
Kanalabschnitt zwischen Libermont und nordöst¬
lich von Noyon mtt starken Kräften an. Ihre
Angriffe kamen meist schon auf d-m Westufer
in unserem Feuer zum Stehen. Aus Chevilly
auf dem östlichen Ufer wurde der Feind nach
hartem Kampfe wieder geworfen. Mehrfache
aus Noyon heraus geführte Angriffe scheiterten
im Feuer und durch Gegenstoß.

Heftiger Artilleriekampf und Infanteriegefechte
an der Mette. Nördlich von Soiffons nahmen
wir den zum Pasly-Kopf vorspringendenFront¬
abschnitt in die kürzere Linie Iuvigny—Bucy le
Lony zurück. Iuvigny blieb bei gestrigen An¬
griffen des Feindes in seiner Hand.

Wir schossen in den beiden letzten Tagen 52
feindliche Flugzeuge ab. Oberleutnant Lörzer
errang seinen 32. und 33., Leutnant Könnecke
seinen 32. «nd Leutnant Laumann seinen 28.
Luststeg.

, Der erste Generalquarttermeffter:
Ludendorff.

G »oßes Harrptquartier,  1 . September.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Boehn.

Zwischen Hpern und La Baffee verkürzten
wir unsere Front durch Aufgabe des auf Haze-
brouck vorspringenden Bogens. Wir überließen
den Kemmel dem Feinde. Die vor einigen Tagen
durchgeführten Bewegungen blieben ihm verbor¬
gen. Gestern stieß der Engländer mit stärkeren
Kräften gegen unsere alten Linien vor. Unsere
Abteilungen stehen mit ihm in Gefechtssühlung.
der Feind hat den Kemmel besetzt und ist über
Bailleul—Neuf-Berquin und über die Lawe ge¬
folgt.

An der Eraße Arras—Cambrai brachen eng¬
lische Infanterieangriffe vor unseren Linien zu¬
sammen. Starke, bis zum Abend mehrfach
wiederholte Angriffe des Feindes zwischen Hende-
court und Bauly—Vraucourt scheiterten. In
wechselvoller^ äm^ er̂ blieben̂ ullecour̂ ^ nd^

Ecoust in Feindeshand. Zwischen Morval und
Peronne griffen englische und australische Divi¬
sionen nach heftigem Feuer an. Bei Morval und
südwestlich von Bancourt wurden sie abgewiesen.
Bouchavesnes wurde durch Gegenangriffe gehal¬
ten. Weiter südlich verläuft unsere Linie nach
Abschluß der Kämpfe an der Sttaße Bouchaves¬
nes—Peronne. Uebergangsversuche des Feindes
über die Somme bei Brie und St. Christ wurden
vereitelt. .

Starke Angriffe der Franzosen zwischen
Somme und Oise, gegen die Kanalstellung und
den Höhenblock nordöstlich von Noyon. Franzö¬
sische Divisionen, die am Abend beidersests von
Nesle vorstießen, blieben im Feuer vor unseren
Linien liegen. Bei Rouy wurde der Feind im
Gegenstoß zurückgeworfen. Gegen Mittag zwi¬
schen Beaulieu und Morlincourt einhettlich ge¬
führte Angriffe brachen unter schweren Verlusten
für den Feind zusammen. Am Abend erneut an¬
gesetzter Angriff zersplitterte sich in Einzelvor¬
stößen, die überall abgewiesen wurden. Stärkere
feindliche Kräfte, die nördlich öon Baresnes und
über die Oise bei Bretigny vorstießen, wurden
zurückgeworfen.

Zwischen Oise und Aisne hat gestern abend
«ach stärkstem Artillerieseuer die Infanterie¬
schlacht von neuem begonnen. Dicht südlich der
Oise kamen Angriffe des FeindeŜstn Artillerie-
und Maschinengewehrfeuer nicht vorwärts. Bei¬
derseits von Champs stieß der Feind mit starken
Kräften aus der Ailette-Niederung vor. Durch
Gegenangriffe wurde die alte Lage' wieder her¬
gestellt. Zwischen Ailette und̂ Aisne gingen den
Angriffen Teilvorstötze des Gegners voraus.
Hierbei setzte Vizeseldwebel Haas der Maschinen¬
gewehr-Kompanie.Ersatz-Regiment Nr: 29 vier
feindliche Panzerwagen außer Gefecht und nahm
ihre Besatzung gefangen. Am Abend brach der
Feind mit starken Kräften zu einheitlichem An¬
griff vor. Bei und südlich Crecy-au-Mont schlu¬
gen wir den Feind teilweise im Gegenstoß zurück.
Oestlich von Iuvigny stieß er bis Torny-Sorny
vor. Dort brachten ihn örtliche Reserven zum
Stehen. Südlich anschließend bis zur Aisne find
die mehrfach wiederholten Angriffe des Feindes
vor unseren Linien gescheitert.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff. _

Das böse Wort.
Eine Bauerngeschichte aus dem Taunus

von Fritz Ritzel.
Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Damit machte er feine Feldflasche los und
führte sie an die Lippen des Verwundeten, wäh-
send sein Kamerad, in welchem wir Michel, den
früheren Schmiedegesellen, wiedererkennen, Han¬
nes Haupt stützte.

Eine namenlose Angst prägte sich in dessen
Erichen Zügen aus: gierig sog er das erquickende
Ratz, dann warf er einen verzweiflungsvollen
Blick auf den Spender und flüsterte: „Ich hab's
«t um Dich verdient, Heine, daß Du so gut zu
mir bist!" Und die Hand auf die an seiner rechten
Brustseite oefindliche Schußwunde preffend, fuhr
n fort: „E Strof Gottes is es for das, was ich
Dir angetan Hab! Grad an der Stell Hots mich
Wetroffe, wo ich Dir den Schein hingefteckt Hab!"

„Hannes!" schrie Heinrich entsetzt auf. „Was
Kost Du gesagt? Du bist's gewese der mir den
Fünfzigtalerscheinin de Sack gesteckt hot? Um
Himmels Wille— is des wvhr? Du host mir des
«ngetan? Awer warum dann — warum?"

Inzwischen hatten stch noch mehrere der zu-
»ückkehrenden Füsiliere, darunter auch der den
Zug kommandierende Offizier hinter der ein«
vorzügliche Deckung gewährenden Böschung ein-
gefunden und achteten neugierig ttotz des sie um¬
tobenden Schlachtenlärms auf die feltfame Szene,
ü» ßch da vor ihnen entwickelt«.

,Es geht zu End mir mir— ich fpür's," nahm
Hannes Gerber wieder das Wort, „do is alles
aanerlei! Um des Hellbergers Ianche von Dir
abspenstig zu mache, Hab ich Dir den Schein
haamlich in de Sack gesteckt! Haamlich von hinne,
ohne daß Du wes gemerkt hosi! Zum Dieb wollt
ich Dich mache— wcge dem Ianche! Es Hot mich
doch nit gewollt— trage eme Tode nit nooch!"

Damit sank er in die Arme Michels zurück und
verlor das Bewußtsein.

Einen Augenblick blieb Heinrich Körner sprache-
los. als könne er das Gehörte nicht erfaßen, dann
richtete er ficĥaus seiner gebückten Stellung em¬
por, und die ihn umringenden Kameraden und
den Zugführer gewahrend, brach es trotz der
grauenhaften Umgebung wie Jubel von seinen
Lippen: „Ihr Leit, habt Ihre ' gehört? Der do
dot mir mein ehrliche Name genomme! Ihr all
seid Zeuge!" Und stramm vor den Offizier ttetend,
fuhr er fort: „Herr Leutnant, ich bitte zu melden,
daß der Füsilier Johann Gerber hier eingestanden
hat, daß er es gewesen ist, der mir vor vier Mo¬
naten im Wirtshaus zu Althof einen Fünfzigtaler¬
schein in die Tasche gesteckt hat, um mich in den
Verdacht des Diebstahls zu bringen!"

Der Premierleutnant, ein hochgewachsener
Mann, dessen Gefichtszüge eine lebhafte Anteil¬
nahme an dem eben Gehörten und Gesehenen
verrieten, wintte beschwichtigend mit der Hand
und sagte: „Melden Sie sich sofort bei dem
Herrn Hauptmann, sobald wir glücklich aus dem
Höllenfeuer heraus sind. Recht netter Bruder,
der Füsilier Gerber! Hab dem Kerl immer nicht
recht ftfcavt! Duckmäuser durch und durch! Müs¬

sen mir noch genau erzählen, wie das alles ge¬
wesen ist! Jetzt aber zurück zum Soutien!"

Damit schickte er sich an, die Deckung zu ver¬
laßen und rannte mit vorgebeugtem Oberkörper,
gefolgt von den Füsilieren, nach der nächsten
Deckung, einem niedrigen Gebüsch. Glücklich
wurde dasselbe erreicht und sofort warfen sich alle,
das Gesicht dem Feinde zugewendet, flach auf
den Boden, um durch ihr Feuer die in gleicher
Linie sich zurückziehendenSchützen zu decken.

Da ertönte plötzlich von rückwärts das Signal:
„Gewehr in Ruh'!" Verwundert richtete der
Leutnant den Kopf empor und rief, nach den
feindlichen Stellungen hinüberfpähend: „Nanu,
was heißt denn das? Die hören ja auf zu schie¬
ßen? Und unsere Artillerie schweigt auch? Sollte
der Napoleon zu Kreuze kriegen?"

„Herr Leitnant," rief da einer der Füsiliers,
„uff dem Turm do driwe in Sedan is e weiß
Fahn uffgezoge!"

„Viktoria, Kinder!" rief der Offizier und
schnellte in seiner ganzen Länge empor. „De,
Feind kapituliert — der Sieg ist unser! Lieb
Vaterland, magst ruhig sein!"

In der Tat war der tobende Lärm der
Schlacht plötzlich verstummt. Von der Festung
her erklangen Signale, welche die feindlichen
Truppen aus ihren vorgeschobenen Stellungen
zurückriefen, und auf dem Turm der Kathedrale
sah man zwischen den zuweilen vom Winde auv-
einandergettiebenen Wolken des Pulverdampfes
eine weiße Fahne flattern— das Zeichen der Er¬
gebung.



Graf HerÜings 75. Geburtstag.
Berlin, 1. Sept. Der Reichskanzler Graf

von Herkling  feierte gestern in bewunderns¬
werter Frische seinen 75. Geburtstag.
mSÄ - Aus- (W- B.) Die „Nordd.

schreibt: Der Kaiser hat an den
Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet:
- > r Vollendung Ihres 75. Lebensjahres
lenbe ich. Ihnen meine herzlichsten Glück- und
Segenswunsche. Gott der Herr gebe Ihnen Ge-
sundheit und Kraft für Ihr verantwortungsreiches
frfmLÄ -?e~k US  lauterer Vaterlandsliebe in

Zeit übernommen haben. Mein war-
Dank ist Ihnen gewiß, und mit mir wird sich

Ne das gesamte deutsche Volk vereinen in dem
Wunsche, daß Ihr Lebenswerk alsbald gekrönt
werde durch einen das Vaterland sichernden

Un̂ en  Feinden, denen unsere unbe-
^Eee in unermüdlicher Ausdauer die
^ "? en geschlagen hat, die aber noch

beharren, uns zu vernichten. Ein
starker Wille und klarer Zukunstssinn sollen uns

deutsches Volk mit Gottes Hilfe durch
die Not der Zeit leiten . Mit meinen treuen
DaÄnr ?p?? ^ ab  Oberes Zeichen meiner
Dankbarkeit eine Vase zu. gez. WilhelmI . R.

Graf Herüings Politll.
DU MLnchen, 2. Sept. Der Korrespondent

des „Berliner Tageblattes" meldet: Eine aul-
lersen5Llf Politik des Reichskanz-

das bayrische Zentrumsblatt, der
„Basische Kuner in seinem Glückwunschartikel

Herttings: Möge die Geschichte
einmal den Grafen Hertling als den großen
Fnedenskanzler in den Büchern führen, ihn auf
den das Friedensangebot vom 12. Dezember 1916
nicht zum wenigsten zurückzuführen ist. — Wie
ttef diese Information in die Angelegenheit des
Friedensangebots greift, entzieht sich unserer
S ? * * 1?t nfaUs 'st die Mitwirkung Her?

Sjn  S « * ™
Die preußische Wahlrechtsvorlage und bas

Herrenhaus.
frfmfrj1-?En , 2. Sept. Die beiden Unteraus-

blk deu Fraktionen des Herrenhauses

ftSÄT ?°k "br %«t Staffelte,,
wird angenommen, daß sichSftS *"beule und motzen mit diesem

bericht beschäftigen werden. (Voss. Ztg.)

Die „wandernde Schlacht".
Bern, 31. ^ lug. Zur Kennzeichnung der

Ks .̂ dernden Schlacht" im Westen schreibt derMilitarkritiker des „Bund":
„Auf.beiderk Seiten fordert sie große Opfer,

großer an Gefangenen auf Seiten des Verteidi¬
gers, der seme Maschinengewehrnesterdahinten
msien und Gegenstöße führen muß, größere an
Toten und Verwundeten auf Seiten des Angrei¬
fers, der dem Gegner fortgesetzt folgen und, wie
und wo es auch fei, angreifen und ausheben muß,
um Mit lym zugleich die alte Hindenburglinie zu
erreichen. Diese wandernde Schlacht läßt sich
weder mrt dem Rückzug der Oesterreicher vom
San auf den Dunjec, noch mit dem der Deutschen
v"n der Marne auf die Aisne, noch mit dem der

Ein ungeheurer Jubel bemächtigte sich der
Füsiliere. In ihrer Freude umarmten sie sich
gegenseitig und riefen sich immer wieder die über¬
raschende Kunde zu. In ihre Stellung zurückge¬
kehrt, wurden sie dort von den Kameraden mit
gleichem Jubel empfangen. „Sieg, Sieg!" er¬
scholl es ringsum— die Musikkapellen intonierten
die „Wacht am Rhein" und taufendfttmmig fielen
me Scharen der Sieger ein und begleiteten mit
brausendem Gesänge die begeisternde Weise.
„ , Als sich der erste Taumel gelegt hatte, meldete
sich Heinrich Körner, wie ihm sein Premierleut¬
nant besohlen, sofort bei dem Hauptmann, um
chm über das Geständnis Hannes Gerbers Be¬
richt zu erstatten und eine dienstliche Aufnahme
des Tatbestandes zu erwirken. Der Hauptmann
war bereits von Herrn von Rott, dem Premier¬
leutnant, von dem Vorfall unterrichtet worden
und ordnete sofort das Nöllge an. Herr von Rott
selbst und sämtliche Füsiliere, die bei dem Vor¬
gänge zugegen gewesen waren, begaben sich in
Begleitung eines Arztes sofort nach der Stelle,
wo der Füsilier Gerber gefallen war, um, wenn
derselbe noch lebte, sich das Geständnis von chm
wiederholen zu lasten. Auf dem Wege mutzte
Heinrich seinem Vorgesetzten die ganze Begeben¬
heit, wie sie sich damals im „Löwen" in Älthof
zugettagen hatte, genau schildern, wobei der gut¬
mütige Offizier ihn häufig mit Ausrufen der Ent¬
rüstung über die abgefeimte Schurkerei des heim¬
tückischen Nebenbuhlers unterbrach und dem Er¬
zähler versprach, alles zu tun, damit feine A«°
schuld unwiderleglich klavgestellt würde.

Sie kamen zu spät. Wie der mitgenommene

von den Karpathen und der Weichsel hinter die
Pripjelsümpfe vergleichen. Sie ist eine völlig
neue, in ihrer Art einzig dastehende Erscheinung.
Sie überträgt die tattische Bewegung auf Ver-
hältniste, für die uns noch der Maßstab fehlt, und
birgt strategische Probleme, die, aus tausend tak¬
tischen Einzelheiten gewoben, erst in späterer Zeit
als solche erkennbar sein werden. Sie ist aber
— das bleibt festzuhalten— trotz allem nur ein
Akt des großen Entscheidungsfeldzuges des
Jahres 1918, der von den Deutschen im März
angriffsweise entfestelt wurde, diese zu großen
Erfolgen führte, im Juli einen Umschwung
brachte und nun von der Entente auf die Hörner
genommen wurde, um den Enderfolg zu erkämp¬
fen. Dazu sind noch viele Einzelzüge nötig. Die
Streckung der Schlachtfront, die für den Angreifer
zugleich ein Verzicht auf die Durchführung der
beabsichtigten Umfastung bedeutet, ruft eine Ver¬
breiterung der Fronten hervor; denn nur dadurch
kann Foch in die Lage versetzt werden, aufs neue
konzentrisch zu wirken und in den Flanken des
Gegners zu operieren. Dazu lockt die Front k»
Flandern und in der Champagne, während seine
Angriffe an der Lothringer- oder Vogesenfront
exzenttischen Charakter trügen. Der Verteidiger
dagegen muß eine eingebogene Gestaltung der
eigenen Schlachtfront herbeizuführen trachten—
vielleicht zurückgehen—, um seinerseits wieder
Einwirkung auf die Flanken des Gegners zu ge¬
winnen. Vielleicht bringen die nächsten Tage
größere Klarheit darüber, wie und wo sich die
wandernde Schlacht setzen und neue operatt've
Gedanken aufblitzen werden."

Attentat auf Lern».
Lenin verwundet, Volkskommistar Urizky ermordet

Berlin, 31. Aug. Die Petersburger Tele¬
graphenagentur meldet: Heute nacht erhielten
wir die telgraphische Mitteilung von einer neuen
Verzweiflungstat der Bourgeoisie und ihrer An
Hänger. Beim Verlaßen einer Arbeiterder
fammlung der Fabrik von Michelson wurde der
Führer des russischen Proletariats , Genoste
Lenin,  durch zwei heimtückisch abgefeuerte
Schüße hinterrücks getroffen and verwundet. Der
Volkskommissar für innere Angelegenheiten der
nördlichen Kommune, Genoße Urizky  wurde
ermordet. In Moskauer Arbeiter- und Soldaten
kreisen herrscht ungeheure Erregung.

Nachttäglich wird mitgeteilt, daß kein edles
Organ verletzt ist. Der Patient fühlt sich wohl
und ist heiterer Stimmung. Die Attentäter sind
verhaftet.

Berlin, 31. Aug. Die Petersburger Tele
grahen-Agentur meldet weiter über das Attentat
auf Lenin aus Moskau: Bei Lenin sind zwei
Schußwunden konstatiert worden. Die eine
Kugel drang über das Schulterblatt in die Brust¬
höhle ein, wo sie die obere Lungenspitze verletzte
und eine Blutung in der Brusthöhle hervorrief.
Die Kugel ist in der rechten Halsseite über dem
rechten Schlüsselbein stecken geblieben. Die andere
Kugel drang in die linke Schulter ein, zersplitterte
den Knochen und ist unter der Haut der linke«
Schulter festgelaufen. Erscheinungen eines Blut¬
ergußes sind vorhanden. Puls 104. Der Ver¬
wundete ist bei voller Besinnung.

Kiew 31. Aug. (W.B .) Das Attentat gegen
Lenin verübte die aus Kiew stammende bekannte
Terroristin Dorai Kaplan. Sie hatte im Jahre
1917 in der Untersuchungshaft bei ihrer Ver¬
nehmung durch den allgemein gefürchteten und bet
^en Revolutionären verhaßten Gendarmeriechef

Nowitzki auf diesen mtt einem Taschenmesser
einen mißglückten Mordanschlag gemacht unh
wurde dafür zu 13 Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt.

TU Moskau, 1. Eeptbr. Im Befinden Lenins
ist eine bedeutende Beßerung zu verzeichnen,
so daß nach Ansicht der Aerzte jede Lebensgefahr
ausgefchloßen ist. Die Heilung Lenins von den
Schußwunden, die er bei dem Mordanschlag er¬
litten hat, wird einige Zeit in Anspruch nehme«,

(B. Z^
Eicherheitsmatznahme» in Rorka«.

TUMoska«, ?. Sept. Durch ein Regierungs-
dettet sind alle nicht in Petersburg oder Moska»
ansässigen Personen aufgefordert worden, inner¬
halb einer kurz bemeßenen Frist die Stadt zu ver¬
laßen. Viele angesehene Persönlichkeiten erhielten
den Befehl, in 24 Std. aus Moskau abzureisen,
da sie sonst verhaftet werden würden.

(Morgenpostj

Enthüllungen über die russische« Plane
der Entente.

TU Stockholm, 2.  Sept . Die Verhaftung
einer größeren Zahl von Entente-Agenten in
Petersburg förderte eine Reihe höchst intereßan-
ter Schriftstücke über die Pläne der Entente in
Rußland zutage. Danach sollten die Entente¬
agenten bereits Mitte August in Petersburg
Hungerttawalle und Unordnungen Hervorrufen,
um diese gegebenenfalls zu Umwälzungen auszu¬
nutzen. Gleichzeitig sollte die verbündete Mur-
man-Armee in der Richtung auf Petersburg vor¬
rücken. Die Besetzung von Pettosawodsk sollt«
das Signal zum Losschlagen sein. Petersburg
sollte sich als unabhängig von der Moskauer
Sovjetmacht und als Hauptstadt des reorganisier¬
ten Rußlands erttären. Eine bereits gedruckt
Vorgefundene Prottamafion der neuen Regierung,
an deren Spitze Kerenstt stehen sollte, besagte,
daß Rußland wiederum seine Bundespflicht er¬
fülle und den Brester Verttag aufhebe.

(Lokal-Anzeigers

Lord Eecils Erttärunge«.
Stockholm, 1. Sept. Eecils neueste Aus¬

lastungen, die hier als eine Art Antwort auf di«
vielen Friedensarfikel der schwedischen Blätter
angesehen werden, wirken wie eine große Ent¬
täuschung, namentlich die radikalen und liberale«
Blätter, die mit ihren Sympathien für die
Entente sonst nicht zurückhalten, geben dieser
Stimmung entschieden Ausdruck. Man findet,
daß sich der machtpolitische Gesichtspunkt nicht nur
in den alldeutschen Gedankengängen auspräge,
sondern auch Eecils Glauben zugrunde liege, daß
die Entente jetzt mib Waffenmacht die fiefere«
internationalen Probleme lösen könne. Eecils
Ueberglauben an eine solche Kraft des Militaris¬
mus bettachtet man recht skeptisch, man glaubt
nicht, daß Deutschlands Widerstandskraft der
Entente einen Siegfriede« gestatten werde.

Zur Lage in Ofiasien.
TU Lugano, 2.  Sept . Der „Secolo" meldet!

aus London, die Lage in Ostasien sei andauernd
voll Ungewißheit wegen der wechselseitigen Um-
ttiebe der beiden sibirischen Regierungen vo»
Charbin und Wladiwostok. Die Streitkräfte de«
Entente seien gegenüber den 50 000 Mann de»
Bolschewiki ungenügend. (Berl. Tgbl^

Arzt feststellte, war die Schußwunde, welche der
Gefallene erhalten hatte, unbedingt tödlich ge¬
wesen— Hannes Gerber war hinübergegangen
und stand vor einem höheren Richter.

5. Kapitel.
Ein spätes Bekenntnis.

Der allgemeine Jubel, welcher das ganze Land
erfüllte, als die Nachricht von dem großen Siege
bei Sedan nach Deutschland gelangte, warf auch
seine Wellen in das einsame Taunusdvrs hinter
der „Platte" und weckte bei besten Bewohnern
stürmische Freude. Ließ doch diese unerhörte
Siegesnachricht erhoffen, daß der Krieg an seinem
Endpunkte angelangt sei. Pattiotischer Stolz auf
die tapferen Kämpfer und ihre Erfolge erfüllte
einen jeden, wie auch die frohe Hoffnung, daß
die Seele nun endlich von dem unheimlichen
Bangen, der Angst um die im Felde stehende«
gefährdeten Lieben erlöst werde.

Fast sämtliche Häuser Althofs waren besiaggt.
Aus dem Gasthaufe zum „Löwen" tönten Musik
und das Singen der „Wacht am Rhein". Jubelnd
sprangen die Kinder um die Gruppen der auf ber
Sttaße stehenden Männer, die in froher Er¬
regung aufeinander einsprachen und jubelnd ver¬
kündete das Helle Geläute der Glocken das fren-
dige Ereignis, lleberall Leben und Treibe« —
nur in dem stattlichen Hause, über besten gewölb¬
tem Torbogen die BuchstabenA. H. und die
Jahreszahl 1835 eingemeißelt waren, blleb es
stelle. Allerdings flatterten aus dem Gkebel-
fenstern eine blau-orange und eine schwarz-weitz-
rote-Fahae, aber die Fenster im unteren Stoch.

werk waren geschloffen, im Gegensatz zu denen
der Nachbarshäuser, aus welchen überall fröhliche
Gesichter heraussahen.

Adam Hellberger war doch ein wackerer Pa¬
triot? Was mochte ihn da veranlaßen, an de»
heufigen Freudentage eine so sonderbare Zurück¬
haltung zu beobachten?

So fragten sich die Nachbarsleute, so fragte»
sich besorgt Frau und Tochter Adam Hellberger^
denn dieser hielt sich schon seit Stunden in seine»
Stube eingeschlosten. Zum Mittageßen war «»
nicht gekommen, er, der sonst mit allem Nachdruck
darauf bestand, daß das Leben im Haufe sich f»
regelmäßig wie ein Uhrwerk abrollte, und halt»
auf die ängstliche Frage seiner Frau, ob ihm etwas
fehlte, nur herausgerufen: „Loß mich, Mutter«
ich muß allaans bleiwe, sonst werd ich verrückt!'*

Mas war geschehen? Von Peter, dem Sohne
des Hauses, der ebenfalls km Felde stand, wa»
doch heute morgen ein Feldpostbrief gekommen,
der nur Befriedigendes von dem Schreiber mel¬
dete — sollte der andere Brief, der mit den zwei
großen amerikanischen Freimarken, etwa eine An¬
glücksbotschaft enthalten? Aber welche?

Frau Hellberger und Ianchen vergingen fast
vor Angst und vermochten beide kaum ein«
Bisten hinunterzubringen, denn etwas ganz Un¬
geheuerliches mußte es fein, was den Hausvat» ,
diesen sonst so ruhig denkenden, nüchternen Mawtz
derart au» aüer Fassung zu bringen vermochte.

Oorkfetzun« sotgt^
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rofalttad ?rirf ?Utt.
Idstein, de« 2. September 1918.

cf Theater. Der von Insassen des hiesigen
Lazaretts in der Turnhalle veranstaltete

bend  zeigte einen erfreulich guten
in15k 5-er esr ermöglicht , zur Kolonial-
'pende  ein ansehnliches Scherflein beizutragen.
Die Besucher waren von den vortrefflichen Dar¬
bietungen , wie der reiche Beifall bewies , voll
beftledlgt . Herr Goltzen  zeigte sich als
Schauspieler und Humorist von seiner besten
S er auch als Regisseur fein Können im
s P ex  s .uten Sache zur Geltung brachte.
Nächst chm sei der Sängerin des Abends gedacht
Jjjf “ S ? Faulte Stimme lebhaften Beifall

.Die S ch w e st e r vom Schloß brachte gut
gewählte Gedichte ernster und heiterer Art
fnÄ und fesselnd in vollendeter Weise
zum Vortrag Die Klaöiervorttäge von Fräulein
v . Weierter  und Herrn G . Weierter
? " « nten technische Tüchtigkeit mit schönem Vor-
krag . Auch die Liedchen des Herrn Schramm
toSr ' ÜÄrn 3 -^ l Cr- 'S 05  Notte Zusammen-
P . ,am„ Schlüsse in dem Einakter „ Einer muß

n ganz ,vergessen , daß wir einer Lieb¬
habervorstellung beiwohnten . Frl . L. D i e t r i ch
$5 feV 1 ? " " . ' » W - i, ° w' - de?
P rI - Schulz fand sich vorzüglich in die Rolle
1*1  angehenden Braut und die Herren Z o r g e r

Ä fische Professoren , wenn
k totere beim näheren Betrachten der

’S bewies ^ daß er nicht „ geborener " Professor
standbnttf ^ -. Müller „stand " als Statue kn

bewundernswertester Ausdauer.
^ cm:  genußreiche Stunden , wofür den

Mitwirken den warme Anerkennung gebührt . Es
R ff * u\ " ^ ». ben Herren Iaekel  und
^ ' ^ ert  gedankt für ihr liebenswürdiges Ent-
gegenkommen bezüglich der unentgeltlichen Ge-

Dühnendekoratkon ^ ^ und der ÄchLckvoL

Zwischen Hochwald und
Feldern ein Stückchen unftuchtbarer Erde befkn-

deren Sand sonst nichts gedeihen will
5 ^? e letzt ihre blaßroten Blüten keuch-

!.nn ^ d verleiht so auch der ärmsten Flur etwas
K ^ "f ° T CP letzter , vergehender Schön-
ErdenÄA 'kleinen  verlorenen
Erdenfleckchen die blühende Heide wie ein € >»1«°

Unl ffo 1-15  5 e Zur . Königin des Tages , sobald
man sie in ihrer eigentlichen Heimat aufsucht
™? enÄ n ^ndstriche unseres Vaterlandes , die
nur nach der Heide ihren Namen tragen , so die
Lüneburger Heide und andere , geben erst ein Bild
davon , zu welchem farbentrunkenen , prachtvollen
Gemälde sich die blühende Heide versteigen kann.
Es lohnt sich, um die jetzige Zeit die richtige Heide
aufzusuchen und em Stückchen ihrer eigenartigen
fr fön 1 .uuszukosten . Dunkelgrünes Wacholder-
gestrupp , hier und da auch ein paar krüppelige
S r s° xCr Cl" verlorenes Restchen Tannen-
LÄiLK das . einzige Grün , das man in der
. uubfchaft erblickt . Dazwischen aber breitet sich

wie jubelnd in ihrem leuchtenden Rotz
die blühende Heide aus und wirft über ganze
Landstriche einen Schimmer , der wie der Glanz
tt ' sch geputzten Kupfergeschirrs anmutet . Einige
Neine armselige Bauernhäuser , meistens mit
Stroh oder Heidekraut gedeckt, fügen sich in den
Lahmen , der Landschaft unauffällig hinein und
vervollständigen höchstens das Gesamtbild . Schon
Kkferaumer Zeit ist den Nichtheidemenschen das
SaaÄ k & r -5. 5lc £ eigenartige verträumte
Cgon &eit 6« aufgegangen und findet mit
ledem Jahre neue Anhänger . Mit jedem Jahre
v rb  t S>U3U9  von Sommergästen ein stärkerer,

wehr Wert auf wirkliche Nervenerholung und
td)te  Naturfchonhelt , als auf Kurkapellen
Strandflirt , Korfofahrte und dergl . legen . Und
rkver , der mit dem richtigen Verständnis für die
D ^ defchonheit diese abgelegenen Landstriche auf-
mchtz verlaßt sie mit einem Gefühl der Befrie-

erholten und zu neuer
«rbeit frisch gestärkten Nerven.

Nachsteuer für Mineralwässer , a . Mine¬
ralwasser , b. Limonaden und andere künstliche Ge-
rranke , c. konzentrierte Kunstlimonaden , d. Grund-
sioffe zur Herstellung des letzteren , die sich am
k. September d . Is . im Besitze von Händlern,
A ' vten , Konsumvereinen , Kasinos , Logen und
«S™ nAft C™nigungen befinden , unterliegen
Ewer Nachsteuer von : zu a . 0,05 <M,  au b 010 Jt
* f; 1.00 M.  zu d. 20 .00 Jt  für 1 L Si - L
«Eldung der Bestände hat spätestens am 10
E/Ptember be . dem Zollamt II Idstein zu erfol-
(Si " bi r  Anmeldung und Versteuerung be-
vde! 'sk em Vorrat , der 20 Liter Mineralwasser
°oer 10 Liter Limonade oder von beiden eine

"ich « - U - igt . öke so grob °N. ö" b bis
fotnmw -ii* 1 Mineralwasser und Limonade zu-

als 1 Jl  beträgt ; andernfalls

versteuern ^ ^ "nzumelden und nachzu-

treiben , die der Anschaffung und der Darleihung
von Geld dienen , haben nach einer Bekannt¬
machung der Kgl . Preuß . Oberzoll -Direktion zu
Kassel vom 24 . August 1918 ihr Geschästsunter-
nehmen nebst den sämtlichen Zweigstellen binnen
zwei Wochen nach dem Tage dieser Bekannt¬
machung der zuständigen Steuerstelle anzuzeigen.
Der Anzeigepflichtige ist berechtigt , die Anzeige
in doppelter Ausfertigung einzureichen und eine
Ausfertigung mit Bestätigung der Anzeige zurück¬
zuverlangen . Die Anzeige hat den Namen (die
Firma ) und den Wohnort (Sitz der Firma ) des
Anzeigepflichtigen , die von ihm betriebenen
Zweigstellen und den Geschästssitz dieser Stellen,
die Art des Gefchaftsunternehmens und die An
gäbe des Geschäftsjahres zu enthalten . Spar¬
kassen umd Genossenschaften , für die nach der Art
ihres Geschäftsbetriebes eine Steuerbefreiung
besteht , yaben dies unter Einreichung ihrer
Satzungen und Geschäftsbedingungen bei der Er¬
stattung der Anzeige nachzuweisen . Zweigstellen
sind unter Angabe der Hauptniederlassung und
ihres Sitzes auch der Steuerstelle anzuzeigen , in
deren Bezirk die Zweigstellen ihren Geschäfts
fitz haben . Jede Veränderung des Geschäfts-
jahreb der Zweigstellen , des Inhabers des Ge-

> M ? ^ ^ es ist binnen 2 Wochen nach Ein¬
tritt der Aenderung in gleicher Weife anzuzeigen.

gleichen Frist ist eine Verlegung des
Geschäfts der bisherigen und sofern das Geschäft
m einen anderen Steuerbezirk verlegt / vird , auch
der neuen Steuerstelle anzuzeigen . Für die Er¬
hebung der Abgabe von Geldumsätzen , sowie zu
den damit zusammenhängenden Entscheidungen
Und . zuständig .- Die Hauptzollämter Oberlahn-
stein und Wiesbaden bezw .die Zollämter Bieb-

Rh . und Höchst a . M . für ihren Bezirk.
(Mltgeteüt von der Handelskammer Wiesbaden .)

co i  Aus dem Schuhmachergewerbe . Der
„Bund Deutscher Schuhmacher -Innungen " , der
seinen Sitz in Berlin hat , hält am 8 . und 9 . Sev-
tember d .I . in F r a n k f u r t a . M . einen außer¬
ordentlichen Verbandstag ab , wo über wichtige
Fragen im Schuhmachergewerbe verhandelt wer¬
den soll . Wir erwähnen die Versorgung des
Schuhmachergewerbes mit Rohstoffen während
des Krieges und in der llebergangswirtfchaft , die
zukünftige Behandlung der Lehrlingsfrage , die
Schaffung eines Reichslohntarifes , die Organi-
ationsfrage u . a . mehr . — Die Verhandlungen

finden am Sonntag , d. 8 . September im Börfen-
M ,n Frankfurt a . M ., Schillerstraße und am
Montag den 9 . September im Gesellschaftsbaus
„Groß -Frankfurt ' am Eschenheimer Tor.

© Panrod , 30 . Aug . (Auszeichnung .) Der
K o n i g v o n B u l g a r i e n verlieh Dekan

Serbert  dahier die Insignien des
Ritterkreuzes des Königlichen St.
Alexanderordens  als Anerkennung seiner
bemerkenswerten historischen Forschungen und zur
Erinnerung an des Königs Aufenthalt in Panrod
am 25.  August 1918.

Atichssternpekabgabe von Geldumsätze «,
kam^ ^ und sonstigen Bettkebe des Handels

mmerbezirks, die im Inlande Geschäfte be-

Arrr ir<rtz rrnd fe « tt.
Neuhof , 1. Sept . Nachdem schon zwei Söhne

des Landwirts Wilhelm H e n g stl e r das Eif .-
Kreuz erhalten haben , ist nun auch der dritte
Sohn desselben , der Fahrer Wilhelm Hengst-
l e r,  im Westen mit dieser Auszeichnung bedacht
worden.

Camberg,1 Sept . Herr Amsgerichtsfekretär
N i n k hierfelbst kaufte das in der Burgfttaße
gelegene Haus der Frau Ww . Herrmann (Löwen-
bürg ) zum Preise von 10 000 M.

h Wiesbaden , 1. Sept . Im hiesigen Gesänge
ms uberfielen Samstag vormittag sechs Unter-
fuchungs - und Strafgefangene ihren Aufseher,
streuten ihm Sand in die Augen und entflohen
über die Gefängnismauer . Es handelt sich um
den 24jährigen Wilh . Gröber aus Oberlahnstein,
wegen Mordversuchs in Haft , den 33jährigen
Stenger gen . Hammer au ? Hildburghausen , den
24lahrlgen August Dieh aus Biebrich , den 26-
jahrlgen Wilhelm Lenz aus Wiesbaden , den 31-
lahrlgen Heinrich Heil aus Frankfurt und den
30jahngen Blasius Füller aus Sossenheim . Die¬
ser war erst tagszuvor von der hiesigen Straf¬
kammer zu einer längeren Freiheitsstrafe verur¬
teilt worden.

Usingen , 31 . Aug . S . Maj . der König von
Bulgarien hat Herrn Landrat v . B e z o l d,
Herrn Dekan B o h r i s und Herrn Bürger¬
meister L i ß m a n n das Offizier - bezw . Ritter¬
kreuz des „ Zivil -Verdienstordens " verliehen.

Limburg , 31 . Aug . In der Nacht zum
Donnerstag wurden im hiesigen Modehaus
Schönebaum  am Bahnhof mehrere seidene
Kostüme und Mäntel gestohlen . Die Diebe
sollen durch ein Fenster an der Hinterfront in den
Laden eingedrungen sein .

h Höchst a . M ., 30 . Aug . Am Sonntag
abend verschwand hier der lOjähn 'ge Schüler
Gerz  und tauchte am Dienstag mittag bei
feinen Verwandten in Montabaur auf . Das
Bürschchen hatte die etwa 90 Km . lange Sttecke
! » ^ !? vp zwei Tagen zurückgelegt . Es war die
längste Fußreife , die der solche Wanderfahrten
«bngens gern unternehmende Junge bisher zu
rtickgelegt hat.

h Frankfurt a . M ., 1. Sept . Wie der „Main-
Nrdda -Bote " meldet , wurde ein höherer Eisen¬
bahnbeamter der Staüon Rödelheim beim Feld-
diebstahl überrascht . Im Besitz des Beamten
fand man 53 Pfund Weizenähren , die er bereits
abgeschnitten hatte . Auch ein langjähriger Ehren¬
feldhüter beging einen Felddiebstahl.

Nassau , 30 . Aug . Im Wege der Zwangs-
vollftteckung wird am 16 . September d . I . auf
dem Amtszimmer des hiesigen Amtsgerichts die
weit bekannte Arnestiner Klostermühle (b. Obern-
hof ) nebst Wohnhaus , Saalbau , Badehaus und
Logierhaus öffentlich versteigert.

h Herborn , 1. Sept . Das evangelische theo¬
logische Predigerseminar Herborn feiert am 15.
und 16 . Ottober d. I . sein 100jähriges Bestehen
durch Festgottesdienst , eine öffentliche Feier und
einen akademischen Akt in der Aula der alten
Herborner Universität . Zu der Jubelfeier werden
außer den Verttetern der kirchlichen Behörden
alle ehemaligen Schüler des Seminars , das ist
der weitaus größte Teil aller Pfarrer des Kon-
sistorialbezirks Wiesbaden , erwartet . — Bei den
Erneuerungsarbeiten in der Universitätsaula ent¬
deckte man dieser Tage alte Wandmalereien.

h Hanau , 1. Sept . Der Oberstaatsanwalt
hat in der bekannten Schleichhandels - und Be¬
stechungsgeschichte Walter , Döring und Genossen
die Anklageschrift , die 1700 Seiten umfassen soll,
eingefordert . Wahrscheinlich werden noch mehrere
Personen in den Anklagestand versetzt . Die Ver¬
handlung vor der hiesigen Straffammer dürfte
erst in einigen Monaten stattfinden.

h Wetzlar , 1. Sept . Aus Dankbarkeit für die
gute Behandlung , die ihnen im hiesigen Ge¬
fangenenlager zuteil geworden ist, haben dk«
ukrainischen Kriegsgefangenen eine größer«
Summe Geld zur Errichtung eines Denkmals
aufgebracht . Mit der Ausführung des Kunst¬
werks wurde ein ukrainischer Künstler beauftragt.

Bad Brückenau , 1. Sept . Zur Bekämpfung
dn Hamsterei werden seit einigen Tagen sämt¬
liche Gepäckstücke der abreisenden Kurgäste aufs
genaueste nachgesehen.

h Kassel , 29 . Aug . Ein hiesiger Bürger hak
ein „ Albert Westerburg -Stipendium " für Rechts¬
wissenschaft Studierende mit 20000 Mark errich-
tet - ^ Privatmann Herzog,  der erst .kürzlich der
Stadt 49 000 Mk . zueignete , errichtete -mit 62000
Mk - eme „ Elisabeth Benz -Herzog -Stfftung " ,
deren Zinsen Ferienkolonien und lungon - und
krebskranken Personen zugute kommen sollen . —

.Stadt  erhöhte ihren Beittag zur Siedelungs-
gefellschaft „ Hessische Heimat " von 50000 auf
100 OOOMark.

Kvburg , 1. Sept . Der König von Bulgarien
ist heute früh im Sonderzuge mft dem Prinzen
!i!yrill und den beiden Prinzessinnen hier einqe-
ttoffen.

München , 27 . Aug . Nachdem hwr bereits
mehrere größere volkstümliche Gaststätten ge¬
schlossen worden sind , gibt nunmehr die große
Wirtschaft im Hotel „Deutscher Kaiser " bekannt,
daß sie ebenfalls genötigt sei, am 31 . August
ihren Betrieb einzustellen , weil die Schwien 'g-
keiten in der Versorgung mit Lebensmitteln zu
groß geworden seien.

Tagesberirvt.
Großes Hauptquartier,  2 . September.

,(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und Böhn.
Vorfeldkämpfe beiderseits der Lys . Zwischen

Scarpe und Somme setzte der Engländer auf de,
etwa 45 Km. breiten Front seine Angriffe fort.
Arttlleriewirkung gegen die Bereitstellungsräume
des Gegners südöstlich von Arras und beiderseits
von Bapaume ttug wesentlich zu ihrer Abweh,
bei. Brennpunkte des Infanteriekampfes waren
Hendecourt und Moreull , die Trichterfelder östlich
von Bapaume und zwischen Rancourt und
Bouchavesnes . Der Feind , der nördlich von
Hendecourt auf Cagnicourt Boden gewann
wurde durch Gegenangriff wieder auf Hende-
court zurückgeworfen . Beiderseits von Vaux—
Vraucourt vorbrechende Panzerwagenangriffe
scheiterten. Hierbei setzte die Besatzung eine«
Flugzeuges der Fliegerabteilung 252 (Leutnant
Schwerffeger und Vizefeldwebel Güncher ) eine«
Panzerwagen mit dem Maschinengewehr in
Brand und zerstörte einen zweiten durch gut ge¬
leitetes Arttlleriefeuer . Südöstlich von Bapaume
wiesen wir mit dem Schwerpunkt gegen Villers-
au -Flos gerichtete Angriffe des Gegners ab.
Nördlich der Somme brachten wir den Feind , de»
fett frühem Morgen mit starken Kräften vorftieß,
an der Linie Sailly — St . Pierre Bast -Wald un¬
östlich von Bouchavesnes — Mont — St . Quentin
zum Stehen . Peronne wurde vom Feinde besetzt.

Beiderseits von Nesle setzte der Franzose seine
Angriffe fort . Nach stärfftem Trommelfelle»
suchte er erneut mit den tiefgegliederten Infan¬
terieangriffen die Kanalftettung zu durchbreche« .
Nördlich der Bahn Nesle — Ham brachte bas
Ref .-Inf .-Regt R . 56 unter Führung feine»
Kommandeurs , Major von Loebbecke, jeden feind¬
lichen Ansturm zum Scheiter « . Bei erneute«
Angriffen am Aden - warf es km Verein mit



hessischen Kompanien den emgedrungenen Femd
aus seinen Knien wieder hinaus. Feldarttllene,
die mit der vordersten Insantene zmn Gegenstoß
vordrang, hatte an dem Erfolg wesentlichen An¬
teil. Südlich der ' Mle - Ham ww en
Brandenburger und Schleier den Feind restlos
vor ihren Linien ab. Hart südlich von Libermont
brachen am Abend Angriffe der Franzosen zu¬
sammen. Beiderseits von Noyon bl,eb d,c- feind¬
liche Infanterie nach den schweren und fürste ver¬
lustreichen Kämpfen es 31. August gestern un¬
tätig. Auch zwischen Orfe und Aisne blieb die
Gefechtstätigkeit meist aus Infantenekampfe be¬
schränkt. Teilangriffe des Feindes in derA ette-
Niederung und nördlich von Svlffvns wurden
abgewiesen. ^ Generalquartiermeffter:

Ludendorsf.

Abgabe

mcl * nn $ en.
TU Kassel, r. Sept. (B . Z ) Im Be¬

finden der Kaiserin ist, vermutlich unter der Ein¬
wirkung der kalten imd nassen Witterung, nach
einer Befferung wieder eme kleine Verschlim¬
merung eingetreten, die es zur Notwendigkeit
macht, der Kaiserin abermals strengste Bettruhe
anzuraten. Daher mußte auch der geplante Be¬
such der Herzogin Vikoria Luise von Braun-
schweia abgesagt werden. Bedenken für das
Leben der Kaiserin bestehen nicht. Doch ist es
notwendig, die Kaiserin, vor allen Aufregungen
und Störungen zu hüten. Die Kaifenn wird
Wilhelmshöhe Anfang Oktober verlasien. Dann
ist eine Nachkur in Bad Nauheim in Aussicht

P S msterdam,  2 . Sept. (B . Z.) Ein
Telegramm aus Kopenhagen an die englischen
Blätter meldet, daßLen i n gestorben sei.

TU Basel,  2 . Sept. „Times" melden von
der Front: An der englisch-belgischen Front bat
der Feind durch Artilleriefeuer seme Abstckt, d,e
Rückverlegung seiner Linie, bis zum letzten
Augenblick verdeckt. Dadurch ,st unser beab-
sichtigter erster Stoß nicht zur Entwicklung ge¬
kommen. Die Uebereilung der Plane Marschal
Haias müsien wir in Nuhe undGeduldabwaren
- Die „Morningpost" meldet: Zweifellos liegt
die Zurücknahme der feindlichen L,n,e nicht m
unserer Absicht. Eie verzögert ledenfalls die Zer¬
störung der feindlichen Widerstandskräfte, ohne
die der Krieg nicht gewonnen werden könne. Voll
befriedigend kann die Lage also nicht sein.

TU G enf , 2. Sept. Das „Echo de Pans
und andere Pariser Blätter melden, dast im grotz-
len Teil der Frontabschnitte amerikanische Trup¬
pen in die Feuerlinie eingerückt sind.

TU B a se l , 2. Sept. „Mormngpost mel¬
det aus New York: Die amerikanischen Verlust¬
listen vom 1. bis 15. August enthalten 41867
Namen. Nach schweizer Blattermeldungen aus
Rotterdam weisen die amtlichen englischen Ver¬
lustlisten vom1. bis 16. August 64 243 Namen an
Toten, Verwundeten und Vermißten auf.

Karten-Ausgabe.
Dl! Lebensmittelkarten

Reichsfleischkarten
erioiat Dienstag nachmittags im Rathaus.
nur gegen Rückgabe der alten Stammkarten Auf
allen Stammkarten muß der Name des Haushaltungs¬
vorstandes, auf den Brotstammkarten außerdem der
Name des Inhabers eingetragen fern.

Die Ausgabe geschiehtm nachstehender Reihen-
folge:
Kreuzgasse. - *
Weiherwiese und Escherstratze
Schäfergasse, Zuckerberg
.Judengosse, Borngasse.
Marktplatz, Himmelsgasse
Obergasse, Kaffeegafle.
Kirch- und Löhergasse. -
Roder-, Schloß- und Schulgaffe
Limburger- und Magdeburgstraße
Veitenmühlweg, Taunus-, « chMe

Lautzstraße. -
Bahnhof- und Göthestraße
Wiesbadenerstraße- • . - ,.

Die Reihenfolge ist genau«uzuhalten, ^
pünktlich kommt hat Anspruch auf schnelle Abfertigung.

‘IrtK unberechtigte Annahme von «arte« ist
krasbar. Alle Karten sind sofort beim Empfang
nachzuzählen. Nachträgliche Reklamationen werden
nicht berücksichtigt. Wer Kinder schickt, tut dies auf
eigene Verantwortung.

Vwsdnill-Vtrtliizii WM
a ß . m. u. H.

und

2 Uhr
2'/. ,
21/* ,
2*1* .
3 .
3*1* .
3*1* ,
3*1* .
4

VI*  .
VI*  „
4*1* „
Nur wer

Erledigung sämtlicher bankmatzige« Geschäfte
Eröffnung von Lrediten in laufender Rechnung
Mr Zeit b°/o Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonstige Sicherheiten.

MLi : MM S »
j ^ ' oder sonstige Sicherheiten.
1 An - und verkauf von Wertpapieren.

Aulbrwahrung°«n w. ttp°°i--«n und V---
losungskontrolle.

Einlösung von Louponr und Sorten.
Einzug von Schecks und Wech ein.

Annahme°a» ?»« ,«» °,e» ,>> » I- '<J ™ *
vom Tuge der Einzahlung an brr »um

zahlungstage.
Ausgabe von Heimfpartasten. . . . .

varlebn gegen Schuldschein mit kwonatl. Kundi-
" gung mit 12monatl. Kündigung 4/ ..
Eröffnung von Scheck-Lonten zur Zt. 3 Zmf-n.

Beleihung von Guterzielen
Vermietung von Schrankfächern unter Msw-
schluß des Mieters in unserm feuer- und die

sicheren Gewölbe(pro Jahr M 5.—)
Geschiistsstunden:

Vormittags von8—12 Uhr
»achmittags, 2—3 «

Donnerstag Nachmittag geschlossen

Grummetgras -Bersteigerung.
Montaq. den 9. September ds. Js . wird

das Grummetgras von den ltädt. Wiese« rm
Bachen, Z ffenbach. Exkehl. HiMM'lsborn, Hrrten-
wiese und Küchenweiher an Ort und Stelle offent-

Ud)  Ansanĝum 8 Uhr vormittags im Bache« und
Fortsetzung um 9 Uhr in der Ziffenbach

Lehrerverein Idstein.
Samstag, den7. Sept. d. Js ., findet ein

Vilwang
unter Führung des Herrn StadtschulinspektorS
Henze  aus Frankfurta. M. sw". „ .

Ich lade hierzu ergebenst et«. Gaste sind

^Treffpunkt Hotel Lamm3*1* Uhr̂ achmittagS.

Zwiebeln.
Abgabe des Reübestandes Dienstag, nachmit¬

tags 5 Uhr, am Fruchtspeicher.

Dienstsiunden
-er Bürgermeisterei.

Pflugscharen
frisch eingetroffen. Eick & Mauh.

Sammet - u. helferdienst.
Laubheufammlung.

1 Auf Anordnung des KriegswirMafts
amtes soll die Laubheusammlung bis Mitte
September  fortgesetzt werden. Es soll mtt
allen Kräften dahin gestrebt werden, daß noch
möglichst viel Laubheu zusammen kommt.

2. Nach den ersten Vorschriften für dre Laub¬
heufammlung sollten diesjährige Triebe mtt ge¬
sammelt werden. Nachdem nun ein großer Teil
der diesjährigen Triebe bereits verholzt find,
machen wir darauf aufmerksam, daß unter keinen
Umständen „ ^ , ,

verholzte Triebe
abgeliefert werden dürfen, da ein Vermahlen
derselben unmöglich ist. ,

Ich bitte die Ortssammelstellen hierauf be
sonders aufmerksam zu machen. - .

3. Das Kriegsamt teilt mit, daß durch Fremd
körper(Eifenteile, Steine und dergl.) schwere
Störungen bei der Vermahlung des Laubheus
eingetreten sind und daß sogar Fabriken durch
Entzündung des Mahlgutes vernichtet wurden.

Es ist mit allen Mitteln darauf hinzuwirken,
baß das Sammelgut von Fremdkörpern freige-
halten wwd.̂ b ^ bereits verschimmeltes Laub
Heu darf unter keinen Umständen abgeliefett wev
den. Auf die Lagerung des getrockneten Laubes
ist befonere Sorgfalt zu verwenden.

5. In den Einkaufsguittungen sollen nur die
km Vordruck angegebenen Positionen aufgesuhrs
sein. Andere Beträge, die un Vordruck nicht
angegeben sind, dürfen nicht eingettagen werden.

Bis auf weiteres sind die Dienststunden wie
folgt festgefetzt. - i 11 llfir
für An- und Abmeldungen vorm. 10—11 Uhr
. Bezugsscheine * 1i — '
„ sonstige Dienstgeschäste„ 8—12

Nachmittags geschlossen.
Nur ganz dringende, nicht ausschiebbare Sachen,

werden auch nachmittags angenommen.
Bei der stetig zunehmenden Arbettshäusung

müssen die Nachmittagsstunden zur Erledigung der
—g -° «

Militärpersonen nur von 11—ll 1/* Uhr. Für alle
sonstigen Dienstgeschäfte geschlossen.

Idstein, den2. September 1918.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Ru -« er
in allen Größen eingetroffen.

ffhr Junior.

Spielkarten
empfiehlt

Georg Grandpierre.

Braves, sauberes
Mädchen

fürS°„sh°tt mit etoaSF-ld-tt« ff» « •
gesucht. Näh. im Verlag d. ^dst. Ztg._

Ein 5 Monate altes

Zuchtrind
,u »« tauft« Karl Saar, Wallrab-nst-i«

Pfafl-Nähmaschinen
Mustergültige Maschinen

ülf
für

Haushalt, Nähepinnen
und Handwerker.

Niederlage l>ei:

L. LINK, Mechaniker, Idstein , Bahnhofstrasse.

Reben der Laubheusammlung ist mit allen
Kräften die Neffeffammlung zu betreiben.
Namentlich diejenigen Schulen, für welche dw
Laubheufammlungnicht ln Frage kommt, sind zur
Resielsammlung heranzuziehe^ ebenso wre auch
hn übrigen die infolge schlechter Witterung für7. „ . nirf.t „p-ianeten Taoe fürNN Uvngen v,e \n\vw ^ —XT"” i,;
We Laubheugewinnung nicht geeigneten Tage für
ha» Hammeln der Nesteln auszunuhen sind.

_a « aff MP

Reparatur-Werkstätte
IBr Nähmaschinen aller Systeme.
Nadeln für alle Systeme

ScWtchen, Spolohen, Sobraab. ^ eher.^ eU.&nnol.eB, . °. i° . u. *»b.MrWU.
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